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„ 3. October. [Amtliches e. Majeſtät der König hat dem 

8 von Vaerſt, 5 la suite des 2. Weſtfäliſchen Huſar 5 
Nr. 11 und Lehrer bei dem Militär-Reit-Inftitut, dem Rittmeiſter Milſon, 
aggregirt dem Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment Ne. 10., bisher Adjutant 
bei dem Ob r⸗Commando der Occupations⸗Armee in Frankreich, ſowie dem 
Betriebs = Inſpector der Pulverfabrik in Neiſſe, Zeug ⸗ Lieutenant a. D. 
Steigmann, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von 
Wegnern zu Poſen zum Präſidenten der Regierung in Bromberg; den 
Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Ministerium des Janern, 
Georg Franz Maximilian Steinmann, zum Vice⸗Präſidenten der Regie⸗ 
rung in Poſen; den Landdroſten Freiherrn don Schlotheim in Lüneburg 
um Vice⸗Präſidenten der Regierung in Potsdam; den Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Schrader in Trier zum Landdroſten; den Landrath Solger in 
Beulhen O/ S. zum Ober Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ 
Dirigenten ernaunt; und die Verſetzung des Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten 
Konopacki in Potsvam in gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Goblenz 

enehmigt; den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. San Frievrich 
Behrend an der Univerſität zu Berlin zum ordentlichens Profeſſor in der 
juriſtiſchen Facultät zu Greifswald ernannt; dem Bureau⸗Vorſteher bei der 
Propinzial⸗ teuer⸗Direction in Danzig, Canzlei⸗Ratd Wiebe, bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Kauzlei⸗Ratbh; 
und dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Thurek in Schweidnitz bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Siaatsdienſte ven Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 
lieben; dem Regierungs⸗Secretär Gottfried Hoßenfelder zu Liegnitz bei 
feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Kauzlei⸗Rath: 
und dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Althof zu Münſter bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath bei⸗ 
gelegt; den Domänenpächtern, Oberamtmann Eick zu Steinwehr und Ober⸗ 
amtmann Raifer zu Caſimirsburg; Oberamtmann Weſte in Klietzen und 
Oberamtmann Goes dicke in Dreileben den Charakter als Amtsrath und 
dem Bäckermeiſter Ludwig Hartmann zu Wiesbaden das Prädikat eines 
königl. Hofbäckers verliehen; ſowie den Kreis⸗Secretär König zu Dort⸗ 
mund, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Eſſen getroffenen 
Wahl gemäß, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Eſſen für die geſetz⸗ 
liche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. Wr: a 

Der Königlich baieriſche Rechtskandid at Friedrich Schmidtmüller aus 
Paſſau iſt zum Advokaten im Bezirk des Kaiserlichen Appellalionsgerichts 
zu Colmar und zum Anwalt bei dem Kaſſerlichen Landgerichte in Zabern 
ernannt. — Den Domänenpächtern Dr. Lucanos in Fienerode, Müller 
in Eilenſtedt und Reißner in Gottesgnaden iſt der Charakter Königlicher 
Ober⸗Amtmann verliehen worden. — Der Geheime Rechnungsraih Schmitz 
bei der Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinenabtheilung des Handels⸗Mini⸗ 
ſteriums iſt zum Vorſteher des Central⸗Bureaus dieſes Miniſteriums ernannt 
worden. — Der Kreis⸗Seeretär Auguſt Ernſt Laſchke iſt zum Geheimen 
expedirenden Seeretär und Calkulator im Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten ernannt worden. (Reichsanz.) 

O Berlin, 3. Oetbr. [Dementi. — Staatsſubvention. — 
Wohnungsgelder.] Das verfpätete Eintreffen des Fürſien Bismarck 
während der Anweſenheit des Königs von Stalten in Berlin hat den 
Conjectural⸗Politikern viel Kopfbrechens gemacht und wird auch noch 
jetzt als ein ergiebiger Stoff für Erfindungen der verſchiedenſten Art 
ausgebeutet. Obgleich in zuverläſſiger Weiſe conſtatirt iſt, daß Ge⸗ 
ſundheütsrückſichten für dieſe Verſpätung maßgebend waren, fo tritt noch 
neuerdings ein Correſpondent mit einer Nachricht hervor, welche po⸗ 
litiſche Motive der Verſpätung unterſchtebt. So ſoll Fürſt Bismarck 
ſich erſt durch einen Brief des Kronprinzen haben beſtimmen laſſen, 
die Reiſe nach Berlin anzutreten. Alle dieſe Mittheilungen ſind un⸗ 
begründet. Es haben Erörterungen über das Eintreffen des Reichs⸗ 
kanzlers in Berlin, deſſen Anweſenheit in allen politiſchen Kreiſen als 
ſelbſtveiſtändlich angeſehen wurde, durchaus nicht ſtattgefunden. — Die Bär: 
ſen⸗Vorgänge haben bekanntlich die allgemeine Theilnahme in hohem 
Grade erregt, und es verſteht ſich von ſelber, daß man auch in Regierungs⸗ 
kreiſen ihnen die gebührende Aufmerkſamkeit zuwendet. Dagegen hat 
die jetzt bereiis dementirte Mittheilung der „D. N.“, daß das Staats⸗ 
Miniftertum fi in einer am Sonntag abgehaltenen Sitzung auch mit 
der Subvention der Quiſtorp'ſchen Inſtitute befaßt habe, von vorn⸗ 
berein keinen Glauben gefunden. Es kann verſichert werden, daß das 
Staatsminiſtetium ſich noch nie mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat. 
Dagegen haben bekanntlich Conferenzen verschiedener Ftnanz⸗Inſtitute 
ſtattgefunden, in welchen die Modalitäten einer Unterstützung der ge: 
dachten Inſtitute berathen worden. Wenn auch Vertreter der Finanz⸗ 
Verwaltung ') an dieſen Berathungen Theil genommen haben ſollten, 
wie von verſchiedenen Organen verſichert wird, fo darf doch als 
ſelbſtverſtändlich gelten, daß dleſelben hierbel nur ihre hell: 

nahme für die Entwickelung unſerer Börfen » Verhältniffe über⸗ 
haupt bekunden wollten, daß aber an eine Verwendung der 
Staatsmittel für derartige Zwecke nicht zu denken iſt. — Bei der 
Gewährung des Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes an die Staatsbeamten iſt 
bekanntlich die Klaſſen⸗Cintheilung der Ortſchaften, wie fie für die 
Armee beſteht, maßgebend. Es haben ſich aber bei dieſer Anwen⸗ 
dung auf die Ciollverwaltung einzelne Mitzverhältniſſe herausgeſtellt, 
namenilich in der Beziehung, daß kleine Orte in der Nähe großer 
Städte, einer niederen Klaſſe eingereiht ſind, während ſie in den 
Theuerungsverhäliniſſen den großen Städten gleichkommen. Es lieg! 
in der Abſicht der Regierung, in dieſer Hinſicht möglichſt Ramedur 
eintreten zu laſſen und ſind deßhalb Erhebungen darüber angeordnet 
worden, bei welchen Oitfchaſten etwa eine Aenderung der bisherigen 
Klaſſifizirung erforderlich erſcheine. 

= Berlin, 3. October. [Muſterſchutzgeſetz. — Dementi. 
— Reichstagsgebäude. — Gewerbemuſeum. — Kranken⸗ 
haus.] Der Bundesrath hat, wie man ſich erinnern wird, zu An⸗ 
Ing dieſes Jahres über das Muſterſchutzgeſetz mit ſpecieller Berückſich 
tung e Kunſtinduſtrie mehrfach berathen und ſchlleßlich die Einlei⸗ 
1 e 185 Enquete⸗Verfahrens für erforderlich erachtet. Bis jetzt find 
ſch 11 chritte in dieſer Richtung indeſſen nicht erfolgt. Dagegen hat 
ee f der Eingaben um Förderung diefer Angelegenheit ſtätig 
Ne u daß man nicht umhin können wird, auf dleſe Angelegen⸗ 
1 5 15 ommen. Es iſt denn auch, wie man hört, die Abſicht, 
ee ſt Seren Verhandlungen wieder anzuknüpfen, um wo moglich 
machen a Si Seſſion des. Reichstages die erforderliche Vorlage 
die Mate öumn. Bereits im vorigen Jahre find über 
W 1 15 von ſachkenneriſchen Autoritäten Gutachten erſtattet 
(läge 995 die Handhabe für das weitere Vorgehen auf dem ein⸗ 
Veri 857 ebiete bilden ſollen. — Zu den vielfachen Angaben über 
m 1 erungen auf diplomatiſchem Gebiete, welche ſich bisher ſämmt⸗ 

als unrichtig erwieſen haben, gehört auch die, daß die deutſche 
eſandiſchaft in Rom und die italieniſche in Berlin zum Range von 
Bolſchaſten eihoben werden follen. Wir können verbürgt melden, daß 

Be nie 55 Rede geweſen iſt und auch in neueſter Zeit von keiner 
. NH ein Wunſch nach Aenderung der beſtehenden Verhält⸗ 
) Alſo doch!? D. Red. 


niſſe geltend gem acht hat. — Der Präfivent 
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errenſtraße Ar. 20. Außerdem übernehmen alle Ba 
ellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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den 4 October 1873. 
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Sonnabend, 


RERZER! 


Simſon, hat fih heute Mittag nach feinem Wohnſitz Frank⸗ 


furt a. O. zurückbegeben, nachdem er geſtern mit dem Miniſte⸗ 
stal= Director 


eine Beſprechung wegen des projecthiten Erweiterungsbaues des provl⸗ 


Weißhaupt und anderer Regierungs⸗Baubeamten 
ſoriſchen Reichstags ⸗ Gebäudes gehabt 
darauf binauskommen, 


dem Erweiterungsbau Abflınd nimmt, da demſelbeß ſehr große Schwie⸗ 


bat. Das Reſultat der⸗ 


rigkeiten entgegenſtehen, es wird diefe Angelegenheit jedoch eıft durch 
den nächſten Reichstag zur endgüſtigen Loͤſung gelangen können, zumal 


da, wie bekannt, die Mittel im Betrage von 70,000 Thlr. ja bereits 
bewilligt ſind, über deren Verwendung doch jedenfalls ein Beſchluß zu 
faſſen iſt. — Der Bau des Gewerbe⸗Muſeums auf einem Theil des 


Giundſtäckes der königl. Porzellanmanufackur in des Königgrätzerſtraße 


wird demnächſt feinen Anfang nehmen, nachdem nunmehr als feſt⸗ 
ſtehend anzuſehen iſt, daß das Reichstagsgebäude nicht an dieſen Platz 
kommen wird. Es liegt in der Abſicht, ſpäter auch die Gewerbe⸗ 
Akademie dahin zu verlegen, doch ſchweben darüber noch Verhand⸗ 
lungen bei dem zuſtehenden Miniſterium. — Das neue ſtädtiſche 
Krankenhaus im Friedrichshain geht ſeiner Vollendung entgegen. An 
der Spike deſſelben wird nicht ein einziger Director, ſondern ein Di⸗ 
teckotlum ſtehen, und die Verwaltung alſo von einem Collegium ge⸗ 
führt werden. 

D. R. C. [Reichs⸗Seebehörde.] Cs iſt bereiis darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß es in der Abſicht liegt, demnächſt eine Reichs⸗ 
Seebehörde ins Leben zu rufen. Wie wir hören, wird diefe Ange⸗ 
legenheit den Bundesrath ſchon in der nächſten Zeit beſchäftigen. Als 
Sitz dieſer neuen Behörde iſt, wie uns mitgetheilt wird, die Stadt 
Hamburg in Ausſicht genommen. 

[Contractbruch der Arbeiter.] Die „Spen. Zig.“ ſchreibt: 
Im Reichskanzleramte ſammelt man eifrig alles Materlal, welches fich 
auf das Geſetz über den Contractbruch der Arbeiter bezieht. Schon 
jetzt kann es als zweifellos angeſehen werden, daß jenes Geſetz nicht 
wieder in derſelben Form dem Reichstage vorgelegt werden wird, in 
welcher es demſelben gegen den Schluß der letzten Seſſion zugegangen 
war. Es liegt eine ganze Reihe von Handelskammer Gutachten vor, 
welche das Prineip jenes Geſetzentwurfs verwerfen. Eine Abhülfe ver 
beſtehenden Unzuträglichkeiten durch Geſetz iſt ſeitens der Reichsregle⸗ 
rung beſchloſſene Sache. Bezüglich der Form und des Inhaltes des 
zu dieſem Zwecke zu exlaſſenden Geſetzes iſt u. A. auch das preußiſche 
Handelsminiſterium mit den erforderlichen Erhebungen beſchäftigt. 

[Ein Schreiben des Handels miniſters.] Die „Kteuz⸗Zig.“ 

theilt — nach einem rheiniſchen Localblatt — aus der Zelt der letzten 
Landtagswahlen (1870) eine Corxeſpondenz zwiſchen einem katholiſchen 
Wahlmann aus dem Kreiſe Stegen und dem Dr. Achenbach 
mit. In dem Briefe des Wahlmanns aus Stegen iſt die Haupjſtelle 
olgende: 
f In unſerer Zeit bedürfen wir Männer, welche die Fahne der Religion 
hochhalten all' den Umſturzmännern gegenüber, die da blind für unſere 
höchſten Intereſſen, auf Cipilehe und confeſſionsloſe Schulen los⸗ 
ſteuern und dadurch zugleich mit der Religion auch unſer Vaterland aufs 
Höchſte gefährden. Gegen alle Angriffe, welche die Ehe ihres kirchlich⸗reli⸗ 
giöſen Charakters entkleiden und die Kinder unſeres helbeumüthigen und 
chriſtlichen Volkes confeſſionslos oder, was daſſelbe iſt, religionslos machen 
wollen, werden Sie auch in Zukunft männlich Ihre Stimme erheben. Daß 
der Abgeordnete des Kreiſes Siegen im Landtage für die katholische Kirche 
eine Lanze breche, das verlange ich nicht, daß er aber für die Rechte und 
Freiheiten, wie die Verfaſſung ſie uns garantirt hat, einſtehe, das erwarte 
ich zuverſichtlich.“ 

Hierauf habe Dr. Achenbach telegraphiſch ſeine Zuſtimmung 
erkärt und in einem Schreiben vom 14. November 1870 die Ver⸗ 
ſicherung gegeben: 

„Ich geſtatte mir nun hierdurch auch noch brieflich zu wiederholen, daß 
ich die in dem gefälligen Schreiben vom 9. d. vertretenen Grundſätze 
meinerſeits vollkommen theile, und daß ich, wie in der Vergangenheit, io 
us Bi der Zukunft dieſelben nach beſtem Willen und Kdanen zu vertreten 
gedenke. 


Die Tendenz dieſer Enthüllung iſt ja deutlich. Indeſſen würde 
eine Aufklärung über dleſe Sache ſeitens des Herrn Handels minifiers 
doch ſehr erwünſcht ſein. Denn es wäre eine unerfreuliche Ueber⸗ 
raſchung für das Publikum, wenn es in ihm einen Gegner der am 
Rhein ja längſt eingeführten und durch die Entwickelung des Kampfes 
mit den Clericalen ſchlechthin nothwendig gewordenen Civilehe entdeckte. 

Königsberg i. Pr., 3. Oktober. [Zur Beerdigung des 
Altkatholiken.] Der Oberpräſident hat, wie die „Hartung'ſche 


Zeitung“ meldet, in einem an das hieſige Polizelpräſidium gerichteten 


Reſeripte fein vollſtändiges Einverſtändniß mit der Entſcheidung aus⸗ 
gedrückt, welche vom Pollizelpräſidium bezüglich der am 29. v. M. 
erfolgten Beerdigung eines Altkathollken getroffen worden war. 


Barmen, 1. October. [Der Abgeordnete Eugen Richter] hielt 
geſtern Abend im Allgemeinen Bürger⸗Verein vor einer zahlreich erſchie⸗ 
nenen Verſammlung einen mit allſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über Communalverfaſſung und Decentraliſalion. Die „Barmer Ztg.“ bes 
richtet darüber: Nachdem der erſte Vorſitzenve des Vereins, Herr Emil 
Rittershaus, den Redner als den unermüdlichen Kämpfer für die Rechte 
des Volkes begrüßt hatte, führte Herr Richter aus, wie nunmehr nach der 
Bildung des deutſchen Reichs es eine der Hauptaufgaben der Zukunft fein 
müſſe, durch Verleihung größerer Rechte an Gemeinde und Provinz die 
Gefahren zu vermeiden, welche eine übermäßige Centraliſation über Frank⸗ 
reich gebracht habe. In gewiſſer Weile ſei zwar bereits der Anfang ge⸗ 
macht durch die Errichtung von Provinzialfonds; es erübrige nur, dieſe 
Anfänge zu erweitern bis zur Conſtituirung vollſtändiger Provinzialver⸗ 
faſſungen. Die heutige Art der centraliſirten Verwaltung bringe eine Reihe 
bonn Uebelſtänden mit ſich, wie daß von dem Redner genauer entwickelt wurde, 
und doch könnten Wege, Waſſerſtraßen und Schulen durch eine Decentras 
tiſation gefördert werden. Die erſorderlichen Mittel ſeien den Pro⸗ 
vinzen durch eine Uebertragung der Grundſteuer an dieſelben zu be⸗ 
ſchaffen, ſowie durch eine Ueberweiſung der Gebäudeſteuer, deren Veranla⸗ 
ungsmodus überhaupt einer Reform bedürfe. Die Einkommenſteuer reiche 
ehr oft nicht mehr hin, die Bedürfniſſe der Commune zu befriedigen; die 
Hausbeſitzer ſeien ſtärker heranzuziehen, denn es müſſe mehr Nachdruck auf 
den mit vielen Vortheilen verbundenen Hansbeſitz als auf das Einkommen 
gelegt werden. Der Staat überlaſſe alſo den Communen ſeine Gebäude⸗ 
ſteuer; alle Ausgaben für höhere Lehranſtalten und locale Polizei würde 
dann die Gemeinde tragen. Es ſind das, bemerkte Eugen Richter, zwar nur 
meine perſönlichen Anſichten, indeß werden dieſelben in ihren Hauptgrund⸗ 
zügen von den Liberalen aller Schattirungen, ja auch noch weiter hinaus 
getheilt, wie denn auch Fürſt Bismarck es für durchaus erforderlich erklärte, 
es müſſe ein Zuſtand aufhören, wo über die Natur einer Brückenbohle ein 
Inſtauzenzug vom Bezirksgendarmen bis zum erſten Miniſterialrath in 
Thätigkeit ſei. So find die erſten Stimmen für Decentraliſation und 
man ſrägt ſich daher mit Recht, warum wir denn in dieſer wichtigen 
Angelegenheit nicht weiter gekommen find. Zum Theile mag das wohl 
— ſo lautele die Antwort — an der Laſſigkeit der bezüglihen Ber: 


des Reichstages, Dr; waltungsbeamten liegen, denn es fägt. Niemand gern ben Aſt ab, auf 


daß man vorläufig von K 


dem er ſitzt; es find indeſſen auch große praktiſche Schwierigkeiten 
vorhanden, da die communalen Verbände eine veränderte Conſtitution er⸗ 
halten müſſen, hier alſo das Gebiet der Machtfrage berührt wird. Wir im 
Rheinlande können uns nur mit Mühe in die Zuſtände auf dem platten 
Lande in den öſtlichen Provinzen hineinverſetzen, wo zahlreiche Heine Ge⸗ 
meinden für fi exiſtiren, die zwar direct unter dem Landrath ſtehen, wäh⸗ 
rend thatſächlich auſtatt veſſen der Gensdarm regiert: hier nun ift durch die 
reisordnung eine Abhälfe verſucht worden und kömmt es daher darauf 
an, aus ihr die Conſequenzen auch flür unſere Provim zu ziehen. Wenn 
alſo bei uns ſeit faſt zwanzig Jahren die Bürgermeiſter auf dem Lande 
durch den Lantrath ernannt werden, jo hat anſtatt deſſen die Wabl durch 
die Gemeinde wiederum einzutreten; auch das Virilſtimmrecht der Ritter: 
gutsbeſitzer muß fallen, fo daß auf den Kreistagen nur eine Vertretung 
durch die Gemeinden ſtattfindet. Der eigentliche Schwerpunkt aber liegt in 
der Reform der Bezirksregierungen, die nicht nach Geſetzen regieren, ſondern 
nach Miniſterial⸗Reſeripten, denen der Natur der Dinge nach weder Orts⸗ 
noch Sachkenntniß ausreichend beiwohnk, und hei denen die Verantworklich⸗ 
keit vollſtändig unter dem dunkeln Begriff: „Königl. Regierung, Abtheilung 
des Innern“ verſchwindet. Dazu der ſchleppende Geſchäftsgang, demzufolge 
man eher aus Amerika als von einer benachbarten Regierung die Erledi⸗ 
gung einer geſchäftlichen Angelegenheit erwarten kann; es ſind Maſchinen, 
die klappern, aber ſie arbeiten nicht.“ Der Redner führte nun ferner aus, wie 
in verſchiedenen Angelegenheiten die Jnſtanz von der Regierung auf den Kreisaus⸗ 
ſchuß zu übertragen und ein Verwaltangsgerichtshof einzuſetzen ſei, den Schlußſtein 
der Organiſation aber die Provinzial⸗Regierung bilde. Nach einer draſti⸗ 
ſchen, mit großer Heiterkeit aufgenommenen Schilderung der heutigen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage, dieſer dem romantiſchen Sinne Frievrich Wilhelm IV. 
entſproſſenen Feudal⸗Ruinen, an denen noch das Beſte iſt, daß ſie nicht viel 
zu jagen haben, welche regelmäßig mit gleichem Pomp eröffnet, regelmäßig 
mit dem unvermeidlichen Feſteſſen abſchließen, deren Koſten gleichwohl dem 
Etat für unvorhergeſehene Ausgaben eninommen werden, feiszirt Eugen 
Richter die Uufgaben einer neuen ſelbſtſtändigen Provinzial⸗Verwaltung, 
welcher er Wege, Waſſerſtraßen, Schulen, Gefängniſſe, Juſtizgebäude und 
Anderes der Art zuweiſen möchte. Was die Wahlen für die erforderliche 
Vertretung anlangt, fo ſei die Erfahrung nicht zu vergeſſen, daß, je mehr 
Wahlen für die Allgemeinheit, deſto geringer das Intereſſe für die Einzel⸗ 
wahl ſei. So liegen deun der nächſten Legislatur⸗Periode auch noch 
andere wichtigere Dinge ob als vorzugsweiſe kirchliche Angelegenheiten, und 
die Wähler des Landes mögen bei kommender Gelegenheit die practiſche 
Nutzanwendung nicht außer Acht laſſen. Denn eine Verfaſſung allein thut 
es nicht: das Volk muß der Verfaſſung den Inhalt geben und auch davon 
Gebrauch machen; unter allen Umſtänden nehme drum ein Jeder feinen | 
Plath ein, denn wie ein altes Wort es mit Recht ausſpricht? „Der Abs 
weiende hat Unrecht.“ Nur im lebendigen Kampfe der Geiſter kann das 
Wahre erreicht werden, und nur die fortdauernde Bemühung ſichert den 
lohnenden Erfolg. — So ſchloß der Redner feinen in klarer Gegenſtänd⸗ 
lichkeit ſich entwickelnden, gedankenreichen Vortrag. 7 
Kaſſel, 3. Oklober. [Wegnahme der Kirchenbücher] Dem 
ohne ſtaatliche Genehmigung vom Biſchof von Fulda angeſtellten 
Pfarrer Helfetich in Dipperz find, wie die „Heſſiſche Morgenzeltung“ 
meldet, auf Anordnung des Regierungspräſidenten vom Landrathe die 
Kirchenbücher und das Kirchenſiegel zwangsweiſe abgenommen worden. 
Helferich hat dagegen Proteſt eingelegt. f 
Arolſen, 27. September. [Zur Situation.] Die „Heſſ. M.“ 
bringt von hier aus folgenden Situatlons⸗Artikel: Als wie noch autonom 
waren, wurde unſer Budget mehr nach Art eines Voranſchlags für 
einen bürgerlichen Haushalt als für einen Staat gemacht. Die Ein⸗ 
nahmen waren bekannt, eine Steigerung von einiger Erheblichkeit 
konnte nicht erreicht werden, und fo beſtand die vorzüglichſte Aufgabe 
der Regierung darin, die Ausgaben nach den Einnahmen zu beſtim⸗ 
men. Wenn das letzte Erſparungsproftet zur Ausführung gekommen 
wäre, fo würde wohl dem Landgeflür der Hals gebrochen fein, denn 
es ſoll bei keinem andemn G'genſtande einigermaßen haben geſpart 
werden können. Selbſtoerſtändlich unterblieb vieles Nützliche und recht 
Nöibige aus Mangel an den erforderlichen Mitiein. Das Fürftenthbum 
bedurfte dringend einer Jerenheil⸗Anſtalt, einer wirkiihen Realſchule, 
einer Verbeſſerung des Einkommens der Beamten einer raſchen Durch? 
führung des Betriebsplans für den Wegebau u. A. Der Staat ſchlug 
ſich ohne dieſe und andere Dinge, wie ein armer Mann, fo gut duech, 
wie es eben gehen wollte, und ſtellenweiſe auch mu Glück. So hat bei⸗ 
ſpielsweiſe der Bundestag nicht erlebt, daß mit Ausführung feiner 
Auflage, eine Kaſerne zu erbauen, begonnen wurde. Sept iſt Vieles 
anders geworden, und gerade die Beamten haben ſich einer erheblichen 
Verbeſſerung ihres Einkommens zu erfreuen. Sie haben indeſſen bis 
heute Wohnungsgelder noch nicht erhalten, find vielmehr kürzlich durch 
Beantwortung einer Eingabe des Landesdirectors vom Finanzminiſterlum 
abſchläglich beſchieden worden. Da unſere Beamten nach ausdrücklicher 
Beſtimmung des Acceſſtons oertrags preußiſche Unterthanen find, fo 
dürfte der Umſtand, daß fie Staatsdiener im Fürſtenthum Waldeck 
ſind, kein Motio ſein, ſie anderen königlichen Beamten nachzuſetzen. 
Der Grund wird wohl darin beſtehen, daß die von Preußen gewähr⸗ 
ten Zuſchüſſe zur Beſtreitung der Ausgaben nicht ausreichen und die 
bei Abſchluß des Acceſſionsvertrages in der Staatskaſſe vorhandenen 
Beſtände ohnehin zur Genüge in Anſpruch genommen werden. Die 
richterlichen Beamten find im Begriff, eine wiederholte Vo rſtellung 
beim Juſtizminiſterium einzureichen, welche hoffentlich zu einer Gleich? 
ſtellung der hieſigen mit anderen Staatsdienern führen wird. i 
L Metz, 1. October. [Ausfall der Ergänzungswahlen.— 
Ausſchluß des Unterrichts in der franzöſiſchen Sprache 
aus den Elementarſchulen gemiſchter Landestheile. — 
Belegung der neuen Baracken. — Wechſel der Beſatzungen 
der Forts.] Das Reſultat der vorgeſtern ftattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahlen wird Ihnen bereits bekannt ſein. Die Herren Abel, 
Bezanſon und Gauttez find wiedergewählt, und zwar mit 
im Ganzen 1962 Stimmen, während die von deutſcher Seite aufge⸗ 
ſtellten Candidaten in Summa 436 Stimmen erhalten haben — ein 
kleiner Anfang zwar, aber es iſt doch ein Anfang! An die Wieder⸗ 
wahl der drei genannten Deputixten wollen wir keine weiteren Be⸗ 
irachtungen anknüpfen; nur ſei uns die Frage geſtattet, ob dieſe 
Herten, welche nach ihrer Eidesverweigerung es für gut befunden 
haben, die Wiederwahl anzunehmen, wenigſtens nicht abzulehnen, 
nunmehr ſich anders beſonnen haben und den geforderten Eid leſſten 8 
werden. Oder werden wir uns ewig im Kreiſe bewegen?? — Im 
Landkreiſe Metz muß es zu abermaligen Wahlen, ſowohl hinſichtlich 
des Bezirkstaths als der Kreistage, kommen, weil Keiner der Candi⸗ 
daten die abſolute Stimmenmajorität für ſich bekommen hat. Die 
relallb meiſten Stimmen hatten auch hier die bereits am 21. und 22. 
Juni d. J. gewählten Herren Adde, Gueswiller, Gregory (Kreistag) 
und Scheltienne (Bezirkstag). Die Betheiligung an den Wahlen war 
hier, ebenſo wie in Saargemünd und Diedenhofen eine ſehr geringe. 
— Der heutige Tag if in der geſchichtlichen Entwickelung Elſaß⸗ 
Loihrin ens ein bemertensweriher. Mit dem heutigen Datum nämlich 
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boͤrt in den Elementatſchulen der deutſch und franzöſtſch redenden] Schritte nicht thun, ohne an ſein Königsherz die Herren Vicomte de Rodez⸗ 


Kreiſe des Reichslandes der Unterricht in der franzöſiſchen Sprache auf. 
In zahlreichen Artikeln iſt dieſes Thema in den letzten Tagen von deuiſchen 


Benavent, Merveilleux⸗Duvignaux und de 
Einem Worte, alle Gegner des modernen Rechts, zu drücken. D 
feſt“ iſt nicht der Art, um Vertrauen einzuflößen: es macht dem Präter⸗ 


Sugny und ihre Freunde, mit 


as „Mani⸗ 


und franzöfiſchen Blättern behandelt worden, von denen die Einen die] denten keine Ehre und wirft auf ihn ein ganz neues Licht. Als Graf Cham: 


von der deutſchen Verwaltung getroffenen Maßregeln billigen und 
vertheidigen, während die Anderen fie als etwas bisher Unerhörtes 
darſtellen. Im heutigen „Moniteur de la Moſelle“ wird abermals 
dleſe Angelegenheit beſprochen und unier Anderem bemerkt, daß es in 
Deuiſchland geſtattet jet, die deutſche und franzöſiſche Sprache zu ler⸗ 
nen, ebenſogut wie man in Frankreich ungehindert franzöſiſch und 
deutſch lernen dürfe; aber das unglückliche Elſaß⸗Lotbringen ſei dazu 
verurtheilt, nur eine Sprache, die deutſche, lernen und ſprechen zu 
dürfen! Und ſolche angebliche Thatſachen muthet ein franzöſiſches Blatt 
ſeinen Leſern zu! Oder ſollte daſſelbe reſp. der Schreiber jenes Ar⸗ 
itteld, in dem gar viel die Rede iſt von Ausrottung der Muttersprache, 
Bedrückung, Wiederanfachen des im Stillen glühenden Feuers u. ſ. w. 
nicht wiſſen, daß es ſich bei der erwähnten Maßregel um nichts we⸗ 
niger handelt als darum, daß die franzöſiſche Sprache nicht erlernt 
werden darf? Daß hier lediglich die Elementarſchule in Frage 
kommt und zwar in Kreiſen, die noloriſch beide Sprachen, die deutſche 


und franzoͤſiſche, verſteben und ſprechen? Wenn man nun für den 


erſten Unterricht der Jugend aus Zweckmäßigkeitsgründen nur eine 

Sprache, und das kann doch ſelbſtverſtändlich innerhalb eines deulſchen 

Landes nur die deutsche fein, beſtimmt, wo liegt denn da das Verbot 

des Gebrauchs der andern Sprache außerhalb der Elemenſarſchule? 

Die Eltern werden ſchon dafür forgen, daß ihre Kinder auch franzoͤſiſch 

ſprechen, wahrſcheinlich noch früher franzöſiſch als deutſch. — Was 

wohl die franzöſiſche Regierung unter ähnlichen Umſtänden verfügt 
haben würde? — Die auf dem champ des manoeuyres erbauten 

Baraken find geſtern von Baiern bezogen worden. Ebenſo hat geſtern 

der Wechſel der Truppen in der Beſetzung der Forts ſtattgefunden. 
Auf dem Fort Goeben wohnt nunmehr auch ein Milizärarzt. 

2 S ch W [4 1 % 

Zürich, 28. September. [Schweizeriſcher Boltsverein. 
— Bundes⸗Reviſion. — Kirchliche Reform.] Der ſchweize⸗ 
riſche Volksverein, welcher am Volkstage von Solothurn im Juni d. J. 
ins Leben gerufen worden iſt, um die Bundes⸗Reviſion zu befördern, 
nimm, fo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, von Tag zu Tag größere 
Dimenftonen an und dehnt ſich auf alle Cantone der ganzen Schweiz 

aus. In Zürich baben die zu verſchiedenen geſellſchaftlichen Zwecken 
gebildeten, ſehr zahlreichen Vereine ſich als Sectionen des ſchweizeri⸗ 
ſchen Vereines erklärt. Aehnliches hat in anderen Cantonen ſtattge⸗ 
funden. Geſtern und heute find dabier locale und cantonale Ver: 
ſammlungen abgehalten worden. Natſonalrath Zangger hielt einen 
Vortrag über den gegenwärtigen Stand der Bundes⸗Reviſton und er 
örterte die von der Commiſſion des Nattonalvathes bisher auf Grund⸗ 
lage des vom Bundesrathe vorgelegten neuen Vetfaſſungs⸗Entwurfes 
gefaßten Beſchlüſſe. Diefe werden indeſſen wahrſcheinlich bei den im 
November beginnenden Berathungen der Bundesverſammlung noch da 
und dort Abänderungen erleiden. In Beziehung auf die confeffionellen 
Artikel wird indeſſen nach allgemeiner Anſicht der Revifionsfreunde an 
den Beſchlüſſen der Commiſſton nichts geändert werden, es ſei denn, 

daß man noch weiter gehen würde, um die Unabhängigkeit von Rom 
zu ſichern. Jene Bestimmungen, wie fie von der Commiſſion aufge⸗ 
ſtellt find, bedürfen gar keines Commentars. Ste find ſehr deutlich 

und beweiſen, was ich Ihnen ſchon früher mitgetheilt, daß wir in der 
Schweiz der kirchlichen Reformbewegung raſch zu einem ſehr guten, 
praktiſchen Ziele kommen werden. Die nalionalräthliche Commiſſton 
hat ſich als vorzüglicher und eingreifender „Alikathollken⸗Congreß“ 
herausgeſtellt, und die „Synode“ der Bundesverfammlung kann wohl 
die Beſchlüſſe nur beſtätigen. Sie lauten: 

Die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit iſt unverletzlich. Niemand varf zur 
Theilnahme an einer Religions⸗Genoſſenſchaft oder an einem religiöſen 
Unterrichte oder zur Vornahme einer religiöſen Handlung gezwungen oder 
wegen Glaubensanſichten mit Strafen irgend welcher Art belegt werden. 

Ueber die religidſe Erziehung der Kinder bis zum erfüllten ſechszehnten 
N r 9 im Sinne vorſtehender Grundſätze der Inhaber der väter⸗ 

ichen Gewalt. 

Si Ausübung bürgerlicher oder politiſcher Rechte darf durch keinerlei 
Vorſchriften, Bedingungen oder Gelübde kirchlicher oder religiöſer Natur be⸗ 
ſchränkt werden. 

Die Glaubensanſichten entbinden nicht von der Erfüllung der bürger⸗ 
lichen Pflichten. 5 3 

Niemand iſt gehalten, Steuern zu bezahlen, die für Cultuszwecke einer 
Religions⸗Genoſſenſchaft, der er nicht angehört, auferlegt werden. 

n 1 555 Ausführung dieſes Grundſatzes iſt der Bundes⸗Geſetzgebung vorbe⸗ 

alten. 8 
8 Die freie Ausübung gottesdienſtlicher Handlungen iſt innerhalb der 
Schranken der Sittlichkeit und der öffentlichen Ordnung gewährleiſtet. 

Den Cantonen, ſowie dem Bunde bleibt vorbehalten, für Har dhabung 

der öffentlichen Ordnung und des Friedens unter den Confeſſionen, ſowie 

egen Eingriffe kirchlicher Behörden in die Rechte der Bürger oder des 
Sloates die geeigneten Maßnahmen zu treffen. N 

Anſtände aus dem öffentlichen oder Privatrechte, welche Über die Bildung 
oder Trennung von Religions⸗Genoſſenſchaften entſtehen, können auf dem 
Wege der Beſchwerdeführung der Entſcheidung der zuſtändigen Bundes⸗Be⸗ 
hörden unterſtellt werden. ; 

Die Errichtung von Bisthümern auf ſchweizeriſchem Gebiete unterliegt 
der Genehmigung des Bundes. 5 5 

Die Eidgenoſſenſchaft anerkennt keinen ſtändigen Vertreter 
einer auswärtigen geiſtlichen Gewalt. 

Die geiſtliche Gerichtsbarkeit iſt abgeſchafft. i 

Die Bekleidung eines geiſtlichen Amtes ſoll von der Leiſtung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausweiſes abhängig 9 werden. Der Bund iſt berechtigt, 
erforderlichen Falls auf dem Wege der Geſetzgebung nähere Vorſchriften 
bierüber zu erlaſſeu. ne = 

Der Duden der Jeſuiten und die ihm affiliirten Geſellſchaften dürfen 
in keinem Theile der Schweiz Aufnahme finden, und es iſt ihren Gliedern 
jede Wirkſamkeit in Kirche und Schule unterſagt. Dieſes Verbot kann durch 
Bundesbeſchluß auch auf andere geiſtliche Orden ausgedehnt werden. 

Die Errichtung nener und die Wiederherſtellung aufgehobeger Klöſter 
oder religiöͤſer Orden iſt unzuläſſig. Die beſtehenden Klöſter und religiöſen 
Orden dürfen keine Novizen oder neue Mitglieder mehr aufnehmen. Die 
Bundes: und cantonalen Behörden haben in den Klöſtern freien Zutritt. 

Das Ar 0 a ſich nur auf Sonntage und höchſtens weitere 

e des Jahres beziehen. 
ache genie und Nenn indie des bürgerlichen Standes iſt Sache 
der weltlichen Behörden. Die f dag über die Begräbnißplätze ſteht 
den bürgerlichen Behörden zu. Sie haben dafür zu ſorgen, daß jeder 
Verſtorbene in der Gemeinde, wo er gewohnt hat, ſchicklich beerdigt werden 
ann. 

- So lauten in befinitiver Redaction die von der Commiſſion des 
Nationalrathes gefaßten Beſchlüſſe. Daß man ganz bedeutend weiter 
gegangen iſt, als es nach dem im vorigen Jahre feſtgeſtellten, bei der 
Abstimmung aber verworſenen Verfaſſungs⸗Entwurfe der Fall war, 
kommt von den bekannten Vorgängen in den Cantonen Solothurn, 
Bern, Genf (Mermillod) her. 3 

Frankreich. 

* Paris, 1. October. [Gegen den Grafen Chambord! 
ſpricht ſich in Folge des bekannten Briefes an Herrn Rodez die „Re: 
publique Frangaiſe“, wie ſchon gemeldet am ſchärfſten aus. Der 
bereiiö erwähnte Artikel dieſes Blaites lautet vollſtändig wie folgt: 

„Graf Chambord hat Grundſätze, Aberglauben, Verbindungen mit denen 
er nicht brechen wird. Rom und Frankreich werden immer in ſeinem Geiſte 

bereinigt ſein. Wenn er ſchließlich jemals den Fuß auf den Boden des 


Vaterlandes fest, um den Weg zum Throne zu nehmen, fo kann er die erſten gewefen. 


bord 1871 nach 5 
ſchied, indem er uns ſagte, daß Frankreich ihn nicht wolle, daß er der 
Vertreter eines verkannten Prineips ſei; er werde zum Bürgerkrieg keinen 
Anlaß geben und wolle deshalb nicht mit Gewalt ſein Königreich wieder⸗ 


rankreich kam, blieb er nur kurze Zeit und nahm Ab⸗ 


erobern. Man bewunderte vielfach zu jener Zeit dieſe Sprache. Man fand, 


daß der Graf ein Träumer, ein Fürſt des Mittelalters, halb Mönch), balb 
Ritter, aber ein ehrlicher Mann ſei, der ſich durch Uneigennützigkeit, Offen⸗ 
beit und Würde von feinen Vettern Orleans unterſcheide. 


0 | Graf Chambord 
bas auf alle dieſe ſchönen Geſinnungen Verzicht geleiſtet. Sein letztes Schrei⸗ 
ben iſt das eines Präſendenten, der zu Allem entſchloſſen iſt, um zum Re 
gieren zu gelangen. Sein Brief iſt in einem heftigen, beleidigenden Style 
von einem Manne im Zorn geſchrieben, welcher die ganze Galle eines 
Frömmlers beſitzt und nicht länger ſeine ehrgeizige Ungeduld und ſeinen 
Groll verläugnen kann. Man muß beinahe glauben, daß der Graf nur jo 
reſignirt that, weil die Lage zu ernſt für ſeine Fähigkeiten und ſeinen Muh 
war. Da man ihn jetzt glauben macht, daß bie Gefahren beſeitigt, die Frucht 
gereiſt, jo fällt er über fie her, um fie zu brechen. Der Prätendent ver⸗ 
zeiht Frankreich nicht, daß es ihn ſo lange hat warten laſſen. Er nennt die 
ihn zurückſtoßende Meinung eine reactionäre Propaganda. Er bekennt, daß 
es nicht leicht iſt, fo tief herabzuſteigen, wie die Wähler der Provinz des 
errn Rodez. Er iſt aufgebracht gegen die, welche feine Abfichten ver⸗ 
leumden. Welches ſind aber dieſe Verleumdungen? Man ruft gegen ihn 
den Zehnten, die religiöſe Verfolgung, die feudalen Rechte an; aber alles 
dieſes gehört zur traditionellen Monarchie, deren Erbe er iſt. Sein einziger 
Grund, weshalb er über uns regieren will, iſt ja der, daß er der Vertreter 
des alten Regimes ſei. Er beklagt ſich, daß man Furcht habe, er wolle 
unter unmöglichen Bedingungen einen Krieg beginnen. Wer iſt baran 
Schuld? Sind es etwa die franzöſiſchen Wübler, weiche Victor Emauue 
nach Berlin trieben? Graf Chambord klagt feine zukünftigen Untertbanen 
an, unehrliche Leute, Lügner und leichtgläubige Menſchen zu ſein, weil ſie, 
wenn er au die Regierung kommt, die Herrſchaft der pribilegirten Claſſen 
und der an: befürchten. Könnten wir ihm nicht jagen, daß er ein arg⸗ 
liſtiger Prätendent ſei, dem das Lügen die leichteſte Sache von ver Welt 
iſt? Wenn er ſelbſt in feinem Schreiben von der focialen Reconſtitution 
ſpricht, jo ſollen wir nicht an Verſuche gegen die Geſellſchaft glauben, 
wie ſie aus den Principien von 1789 hervorgegangen iſt? Wer 
kann glauben, daß er nicht der König der Adeligen und der 
Prieſter ſein wird? Verlangen die Pilger von allen wunderthäti⸗ 
gen Jungfrauen nicht ihn, um Rom und Frankreich im Namen 
des heiligen Herzens zu retten? War er es nicht, welcher Caze⸗ 
nove de Pradine, den Redner der Staatsreligion, im Auguſt 1873 beglückwünſchte? 
Und heute, wenn wir ihn bereit ſehen, alle dieſe ſtolzen Worte zu desavouiren, 
um der Erbe Ludwig Philipp's zu werden, bereit, ſeine weiße Fahne in ihr 
Futteral zu ſtecken, können wir dann vorausſetzen, daß er einer anderen Ein⸗ 
gebung folgt, als der der Kirche? Iſt dies in ſeinen eigenen Augen nicht 
ſeine einzige Entſchuldigung? Der Herr Graf v. Chambord fügt hinzu, daß 
er keine Partei und daß er der Unterſtützung Aller benölhigt ſei. Das will 
ſagen, daß der Vicomte de Rovez ermächtigt iſt, Plätze, Gold, Guaſtbezei⸗ 
gungen den Agenten zu versprechen, welche der Reſtauration gute Dienſte 
leiſten wollen. Alle Prätendenten führen die nämliche Sprache. Wenn der 
Herr Graf v. Chambord ſich Illuſionen über die Geſinnungen Frankreichs 
macht, jo jagen wir ihm, daß er eine feltene Unverſchämtdeit beſitzi. 
Kein, mein Herr, dieſes kann Idnen nicht unbekannt fein, wenn Sie keinen 
einzigen Candivaten finden, der vor den Wählern Ihren Namen einzu⸗ 
geſtehen wagt, da Sie ſeit drei Jahren ihren Anhängern den Befehl gege⸗ 
ven babeu, Ihren Namen vie auszusprechen; nein, Sie willen, daß Sie, 
Ihre Partei, die Jiſunen und ihre Kundſchaft, ausgenommen, auf keinen 
einzigen Franzoſen zählen können. Sie wiſſen genau, daß Sie der Gegen⸗ 
ſtand des allgemeiren Abſcheues find. Aber Sie bilden ſich ein, daß Sie 
Nutzen ziehen können aus der Gapıtulation von Paris, aus der Niederlage, 
den Unruhen von 1871, und daß eine dritte Reſtauration vielleicht eine 
dritte Invaſion zur Folge baben wird. Sie conipiriren ſeit drei Jahren; 
Sie find bei allen Umirieben beiheiligt, welche das Land ermüden, und Sie 
machen ſich bereit, um durch Betrug und Gewalttat bis zum Tyrone zu 
ſchleichen und über dieſe Nation gegen ihren Willen zu regieren, ohne ſich 
um die furchtbaren Gefahren zu kümmern, denen Sie fie ausſetzen. 
Sprechen Sie niemals von Lügen und Unehrlichkeit. Sie haben das Recht 
dazu verloren“. 

[Gambetta! iſt geſtern in Chaiellerault angekommen. In der 
zu Perigueux gehaltenen Banketrede hat er geſagt, daß die Republik 
trlumphirt haben würde, wenn die alten monarchiſtiſchen Parteien nicht 
capftulitt hätten. Wenn man aber berückſichtige, daß ganz Frankteich 
ohne Unterſchied der Parteifarbe der deutſchen Invaſion widerſtanden 
habe, müſſe Alles vor der Vaterſandsliebe zurücktreien. Ueber der Re⸗ 
publik und der Freiheit ſtehe Frankreich und deſſen Unabhängigkeit. 
Der Röpublique de la Dordogne wurde der Straßenverkauf wegen 
Veröffentlichung dieſer Rede Gambetta's entzogen. Das Venbot iſt 
haupiſächlich auf folgende Stelle der Rede geſtützt: „Die polltiſchen 
Parteien ſchwelgten auf den Niederlagen Frankreichs, das fie entnezot 
und worin fie Alles aufgehalten hatten, da fie die Capitulation, die 


eNiedeilage und Demüthigung des Vaterlandes dem Aufgeben ihrer be⸗ 


ſonderen Begierden vorzogen.“ 
Zum Proceß Bazaine.] Der „Moniteur de PArmée“, Dr: 
gan des Kriegsminiſters, enthält folgende offietelle Mittheilung: 

Die Debatten des Proceſſes des Herrn Marſchall de Bazaine beginnen 
am 6. October um 12 Uhr in Trianon vor dem erſten Kriegsgericht, das 
ſeinen Sitz in Verſailles hat. Dieſes Gericht iſt folgender Maßen zuſam⸗ 
mengeſetzt: (Geſetz vom 16. Mai 1872). Erſte Abtheilung: Diwiſtons⸗Gene⸗ 
tale, die ein Ober⸗Commando vor dem Feinde geführt: die Herren Herzog 
von Aumale, Präſident; de la Motterouge, der Baron de Chabaud Latour, 
Tripier. Zweite Abtheilung: In dem erſten Militär⸗Diſtrict verwandte 
Diviſions⸗Generale, die Herren de Martimpré, Princeteau, Martineau⸗ 
Dechesnez. Ergänzungsrichter: Erſte Abtheilung: die Herren General Guiod 
und Lallemand. Zweite Abtheilung: die Herren Generale Reſſeyre und 
Deſusleau de Malroy. 

[Parlamentariſches.] Die „Correſpondance Manſard“ will 
wiſſen, Herr Valette, der General⸗Seeretär der Präfidentſchaft der Na⸗ 
tionalverſammlung, habe geſtern eine lange Unterredung mit dem 
Marſchall gehabt, der ihn zu ſich beſchleden hatte. Sie ſollen über 
die Maßregeln übereingekommen fein, die zu einer zeitigeren Zuſam⸗ 
menberufung der Natlonalverſammlung nöthig find. Herr Baze, der 
auf Urlaub in Agen war, iſt plötzlich nach Venſailles zurückgekehrt. 

[Militäsiſches.] Wie verlautet, werden in jeder großen Gar: 
niſonsſtabt und in dem Hauptquartier eines jeden der 18 Armee corps 
Offizier⸗Caſinos gebildet werden. In jedem dieſexr Casinos wird eine 
Militärbibliothek und eine „Meſſe“ für die Offiziere errichtet. 


Spanien. 

Madrid, 1. October. [Die Regierung und die Con⸗ 
ſervativen. — Von Alicante und Carthagena. — Car: 
liſtiſches. — Zur Armee⸗Reorganiſation.] Geſtern, ſchreibt 
man der „K. Zig.“, waren die conſtitutionellen Conſervattoen 
bei Admiral Topete verſammelt und faßten den Beſchluß, die 
Verbindung mit den Radicalen abzulehnen und die ſtramme SPoit- 
ü der Regierung irotz aller republikaniſchen Dogmen zu unterſtützen. 
Dieſe hat ein welteres Deeret veroffentlicht, das die Admiralität wieder 
herſtellt. Wenn man den Veiſiche rungen der Regierung trauen kann, 
ſo beginnt die Disciplin wieder in die Armee zurückzukehren, nament⸗ 
lich in Catalonien, wo bie Lage ein tröſtlicheres Ausſehen gewonnen 
hat. Die Regierung iſt im Stande, der Nordarmee eine Verſtärkung 
von 6000 Mann zuzuſchicken. Gegen einzelne Freiwilligencorps muß 
noch fortwährend eingeſchrütten wenden. So iſt dieſer Tage das in 
Utteta befindliche aufgelöſt worden. Dagegen geht die Einteihung der 
jungen Leute in die Reſeroe überall mit der größten Ordnung von Statten. 
Von Altcante iſt der Miniſter des Innern, Matſſonave, wieder abgexeiſt. 
Auf allen Stationen bis Madrid iſt er Gegenſtand begeifterter Dvalionen 
Das Bombardement diefer Stadt hat 11 Leuten das Leben und 


30 ihre geſunden Glieder gekoſtet. Die Intranſigenten in Carthagena ſollen 
das Ergebniß der Beſchleßung mit großer Spannung erwartet haben, 
indem fie ſich einbüden, daß der Fall von Alicante den Sturz der 
Madrider Regierung herbeiführen werde. Am 26. September ſollen die 
Inſurgentenſchlffe, die Alicante bombarditt haben, noch in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Stadt geweſen ſein. Am ſelben Tage traf ein Dampfer 

von Carthageng dort ein und fehle 1500 Inſurgenten bei Vlllajoyſa 

an's Land. Die Madrider Regierung hofft jedoch mit dieſer Bande leicht 
ferlig zu werden und durch die neu ausgerüſteten Schiffe den Beutezügen 
von Confreras bald ein Ziel zu ſtecken. Zu Carthagena ſoll große Ent⸗ 

muthigung und Neigung zum Capitultren herrſchen. Es wären kaum 

ein Dutzend Artilleriſten dort. Die Galeerenfträflinge haben indeſſen 

keine Luft, die Waffen zu ſtrecken, und ein Bataillon von Freiwilligen 

iſt ebenfalls für Fortſetzung der Vertheidigung. Mlitlerweile iſt Sau⸗ 

valle, der Juſtiz»Miniſter des Can ons Mu xela, auf einem franzöſiſchen 
Schiffe nach Oran gefahren, um von den dortigen Juden die von dem 

Verkaufe der Materialien des Arſenals und anderer öffentliches Wezih⸗ 

ſachen geſchuldeten Gelder einzutrelben. Die Beamten und Truppen 

des Cantons werden mit ungemünztem Silber beſoldet, was den Spe⸗ 
culanten Gelegenheit zu einer ziemlich erſprießlichen Agtotage giebt. 
Geſtern find von Oran bereits Lebensmittel nach Cazihageng gekom⸗ 

men. Vom Schauplatze des Calliſtenkrieges find keine wichtigen Nach⸗ 

echten angelangt. Don Carlos weilt ſeit dem 26. September zu 

Duran o. Er hat bereits Briefmarken mit feinem Bildniſſe prägen 

laſſen. Sigorra hat mit 1100 Mann Ullecoma nebſt dem Fort in 
Beſitz genommen, ſich mit Baro vereinigt und marſchirt gegen Daroeg. 
San Sebaſtian ſoll weitere 2000 Mann Beſatzung erhalten haben. 
Doch befinden ſich augenblicklich keine Carliſtenbanden in der Nähe. 
Ochagaria iſt aber von den Canliſten beſetzt. Lizzasaga hat zwei ehe⸗ 
malige Offiziere von Santa Cruz zu Ormaztegut erſchießen laſſen. 
Die in der Provinz Lugo unter Saavedra und Pechel ſtehenden Ban⸗ 
den find zerſprengt worden. Die Stadt Orihuela iſt von den Gar 
liſten überraſcht worden. Dieſelben haben die öffentlichen Papiere ver⸗ 
0 und ſich mit der ſtädtiſchen und Regierungskaſſe aus dem Staube 
gemacht. 


Großbritannien. 

London, 1. October. [Zum Kriege in Afrika.] Der Dampfer 
„Congo“ hat im Allgemeinen recht erfreuliche Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand an der Goldküſte beimgebracht, was den hinaus: © 
ziehenden Truppen beſſeren Muth einflußt. Die Eiſenbahnabtheilung, 
welche heute von Woolwich abſegeln ſoll, iſt geſtern in dez neuen 
Tracht, welche fie als erſte Trägerin einweihl, photographirt worden. 
Da man bei dem abyſſiniſchen Kriege gefunden hat, daß die uncl vlll⸗ 
ſirtten Stämme Afeſcas eben fo ſehr durch unſchuldige pyrotechniſche 
Vorſtellungen in Schrecken zu jagen find, wie durch wohlge zielte 
Schüſſe, bei denen fie weniger Feuer und Flamme zu ſehen bekom⸗ 
uten, jo wird eine Zahl veralter Raketen als Popanz mitgenommen. 
Daneben werden jedoch wirklich gefährliche Waffen nicht vernachläſſigr. 
Der „König Bonny“ nimmt hundert Pulverbeutel zur Spiengung 
von Thoren und Palliſaden mit. Zum Gebrauche für die europälſchen 
Truppen ſind ferner neun Millionen Kugelpatronen beſtellt worden; 
auch beſin en ſich ſechs Lafetten für Gailngsgeſchütze in Arbeit. 


Propinzial-Beitung. 


B, Vreslau, 3. October. [Zu den Gewerk⸗Vereinen.] Die geſten 
Abend im Orisverbandslokal (Meſſergaſſe 20) abgehaltene Sitzung des Ort“ 
Verbands⸗Ausſchuſſes beſchaftigte ſich zunachſt mit der „Frage der Stellung 
der Orts⸗ (Gewerk-) Vereine zum Königl. Polizei⸗Präſidſum“. Herr Schw 7 
bert, welcher über dieſen Gegenſtand referirte, theilte mit, daß der Ortsver “ 
bands⸗Vorſtand ſich in Folge der (bereits von uns ausführlich mitgetheilten) 
polizeilichen U d an die Anwaltſchaft des Verbandes gewandt und 
habe Herrn Dr. Max Hirſch ein z. Z. bei dem Königl. Ober ⸗ Tribunal in 
derſelben Frage ſchwebendes Erkenntniß in Ausſicht geſtellt. Da das König! 
Polizei⸗Präſtdium jedoch Antwort binnen 8 Tagen verlangt hatte, fo ſei die 
Antwort des Vorſtandes bereits am 24. Sptember abegeſandt worden. Daß 
Schreiben wurde verleſen und erwähnen wir, als für weitere Kreiſe mit 
theilenswerth den Schlußpaſſus deſſelben, derſelbe lautet: „Was ſchließlich 
die beantragte Nachſuchung der Genehmigung für die Kranken⸗ und Begräb⸗ 
niß⸗Kaſſen ber Orts- (Gewerk-) Vereine dei dem Königl. Ober⸗Präſidium 
betrifft, fo glauben wir, daß da ſeit mehreren Jahren ungefähr 500 Orts, 
Vereine in den verſchiedenen Orten Deulſchlands derartige Kaſſen gegründel 
haben, jenes Vorgehen der Staatsbebörde nicht unbekannt geblieben ſein 
kann und erwarten, da jene Vereine, welche mit den hieſigen die Statuten 
gemeinſam haben — unangefochten bleiben, daß auch das hieſige Königl 
Polizei⸗Präſidium mit unſerer Auskunft zufriedengeſtellt fein wird. Hochach⸗ 
tungsvoll ꝛc. — Der von Herrn Schubert geſtellte Antrag, die Mitglied 
liſten der einzelnen Ortsvereine durch den Ortsverband einzureichen, wurde 
abgelehnt, weil ſonſt dieſelben Mitglieder event. mal gemeldet würden, da- 
gegen beſchloſſen, die zum Ortsverband gehörigen Verkreter der einzelnen 
Vereine dem Königl. Polizei⸗Präſidium anzuzeigen. — Eine längere 9“ 
ſprechung veranlaßte, die Stellung der geſelligen Abende zum Ortsverband? 
Ausſchuß und wurde beſchloſſen, zur Erledigung eiwa vorkommender De 
renzen eine gemiſchte Commiſſion aus dem Ortsverbandsausſchuß und e 
Vergnügungs⸗Commiſſioa zu wählen. — Ferner lagen noch 2 Antrag bor, 
von denen der erſte lautet: „Der Ortsverband möge bei Magiſtrat dd 
Stadtverordneten beantragen, Badeauſtalten (für Sommer und Winter) für 
die unbemittelten Bewohner zu errichten.“ Nachdem der Antragſteller, Hei 
Haynke (Ortsverein der Stellmacher) den Antrag motivirt, wird der Antrag 
derartige Badeanſtallen ſollen aus Communal⸗Mitteln erbaut werden, aß 
genommen und zur Ausarbeitung der diesbezüglichen Denkſchrift eine Com, 
miſſion von 5 Mann gewählt. — Der zweite 1 von Herrn Schuba! 
(Ortsverein der Maſchinenbauer) geſtellt, lautet: „Der Ortsverband mög 
beim Magiſtrat beantragen, für die Winterhalbjahre auf Communal Kost 
Gewerbeſchulen zur Fortbildung der Handwerker, Gewerbetreibenden u 
Arbeiter in Elementar⸗ und Real⸗Kenniniſſen zu errichten.“ Der Antt 
ſteller motivirte die Errichtung ſolcher Unlerrichtsſtunden als nothwen 5 
und erwähnte, daß ſeine Vaterſtadt Gr.⸗Glogau ſchon längſt derartige ö 
terrichtscurſe beſitze. Die Herren Cohn und Huhn tralen den Ausführung 
des Redners entgegen, weil jedenfalls in ber nächſten Legislatur⸗Periode ei 
Geſetzentwurf über obligatoriſche — vom Staate zu errichtende Forthil 
dungsſchulen eingebracht werde und weil in großen Städten derartige CM 
richtungen zu wenig benützt würden — letzteres beweiſe der ſchwache Bes 
der hieſigen Handwerker⸗Lehrlings⸗Sonntigsſchule, owie die wegen A 
ſchwacher Betheiligung eingegangenen Unterrichtscurſe des Breslauer Hande 
werker⸗Vereins u. ſ. w. — Auf den Einwand des Herrn Schubert, daß ſein 
Antrag bezwecke, jene Unterrichtsſtunden nicht blos für die Lehrlinge, jom 
dern auch für Geſellen und Meiſter unentgelilich einzurichten, erwidert Her 
Huhn, daß es ihm nicht richtig erſcheine, wenn die Arbeiter oder reſp. eim 
Drganifation, welche, wie die Gewerkvereine, die Selbſthülfe der Arbeitet 
vertreten, auf der einen Seite Aufbeſſerung der Lohaverhältniſſe 2c., auf del 
andern Seite dagegen alle möglichen Vortheile von Staat und Commu⸗ 
umſonſt verlangen. — Der Antrag des Herrn Schubert wurde abgelehnt 
und die Sitzung nach 12 Uhr geſchloſſen. Be 
Breslau, 4. Dftober. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Birol 
v. Curland, freier Standesherr und Oberſt⸗Schenk Sr. Majeltät d. a. Bolt! 
Wartenberg. Se. Excellenz v. Ebeling, K. R. wirkl. Staatsrath u. Dit 
d. Finanzkammer, a. Kaliſch. (Frmdbl.) 
e (Biſchof Reinkens.] Nächſten Dinstag, den 7. October 
wird, wie wir hören, Biſchof Re inkens zu Berlin in die oa 
des Cultus miniſters den biſchöflichen Eid ablegen. Als Zeugen dieſt 
bedeutſamen Actes werden von Seiten des Biſchofs die Heri 
Canonicus Freiheir v. Richthofen, Profeſſor Dr. Weber, Gehei 
rath Profeſſor Dr. Elvenich und Profeſſor Dr, Schmölders vi 
hier fungiren. 7 = 
* [Das Schleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Han 
lungsgehilfen] bier, Kupferſchmiedeſtraße 36, hat unſer Leitung de 
Kaufmann Paul Strähler im 3. Quartal c, 80 Engagements vermittelt, 
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1 Porzellau⸗ u. Mauufacturwaaren⸗Geſchäfte), 21 Comptoiriſten, 


4 Lageriſten und 2 Reiſende Stellung. — Stellengeſuche gingen 225 
ein und Vacanzen wurden 179 gemeldet. Das Inſtitut erfreut ſich nach wie 
por der Protection der hieſigen Handelskammer und findet Seitens der Ge⸗ 
ſchäftswelt immer mehr Beachtung. 8 


D Brieg, 30. September. [Renovation des Rathbauſes. — 
Landwirthſchaftliche Mittelſchule. — Graf Pfeil sen. + — 
Schwurgerichte. — Rechnungsrath Moſer. — Ueber Landtags: 
wahlen.] Die Vorderſeite unſeres Ralbhauſes zeigt nunmehr ein verän⸗ 
dertes Ausſehen. Die Altane und der darüber befindliche Giebel find reno⸗ 
virt und machen auf den Beſchauer einen angenehmen freundlichen Eindruck 
es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß die, die Vorderfront abſchließenden 
Seitentbürmcheu bald auch ein lichteres Ausſehen erhalten. Für nicht allzu 
ferne Zukunft wird überhaupt ein Vorgehen zur Renovation der übrigen 
Theile des Gebäudes erwartet, welches Lübke in ſeiner Geſchichte der deut⸗ 
Then Renaiflance als eines der „maleriſcheſten in Deutſchland“ bezeichnet. 
Kurz wer die neue Altane ſchon durch einen Brandſtifter bevroht, welcher 
jevoch noch rechtzeitig ergriffen warde und daß Geſtändniß ablegte, die Auf: 
nahme im Gefängniß und damit einer Winter⸗Herbege bezweckt zu haben. 
— Die landwirtöſchaftliche Mittelſchule gebt in das ihr von ver Stadt ein⸗ 
eräumte bisherige Gewerbeſchul⸗Gebäude über, am 6. Octoher findet die 
feierliche Einführung ſtatt, und dürfte vielleicht zu dieſer Angelegenheit 
Herr Oberpräſident Freiherr von Nordenflycht unſere Stadt zum 
eriten Male beſuchen. — Rechnungsrath Moſer, ein allgemein hochgeach⸗ 
teter Bürger unſerer Stadt und langjähriger tüchtiger Beamter am Kreis⸗ 
exicht, trilt vom 1. October ab in den Ruheſtand. — Der Tod des Grafen 
Pfeil gen. Ghren-Senior des eiſernen Kreuzes hat in den weiteſten Krei⸗ 
ſen große Theilnahme hervorgerufen, die Stadt verlor in ihm einen 
freuen, dem Gemeindewohl mit regſtem Antheil zugewendeten Mitbür: 
ger. — Geſtern hat die Vierte Schwurgerichts Periode unter Vorſitz 
des Kreisgerichtsrath Schwindt (aus Steinau) begonnen. — Die Bor: 
arbeiten zu den Landtagswahlen werden hoffentlich bald beginnen. Bis 
jetzt war davon noch wenig oder gar nichts zu bemerken, was wohl ſeinen 
Grund darin hat, daß eine A regung zu den Wahlen von gewohnter Seite 
der noch nicht ergangen ift, und nicht ergehen konnte, weil diejenigen Män⸗ 
ner, welche bisher an der Spitze jenes Strebens ſtanden, durch längere 
Abweſenbeit aus des Strebens Bereich gezogen ſind. Noch iſt Dr. Baſſet, 
der bisherige Chef des liberalen Wahlvereins, auswärtig. „Andere Mit: 
glieder der liberalen Partei waren bis vor Kurzem verreist, Apotheker 
Werner z, B. zur Weltausſtellung. An Kampf der feindlichen Parteien 
gegeneinander wird es nicht fehlen, wenngleich ein Sieg der liberalen gewiß 
ſcheint, indem nach Verbindung aller reichs⸗ und ſtaatsfreundlichen Parteien 
im ſchleſiſchen Wahlausſchuß dieſen Majorität geſichert iſt. In den Städten 
(Brieg⸗Ohlau) ſelbſt wird die Gegnerſchaft eine geringere ſein, als auf dem 
Lande, wie die Erfahrung immer gezeigt, wo die Regierung ihre Einflüſſ: 
leichter zur Geltung bringen kann. Die liberaſe Partei ſetzt ſo hoffentlich 
die Wiederwahl ihrer bisherigen Abgeordneten: Guts beſitzer Allnoch und 
Dberftlientenant z. D. Blankenburg durch, und die ciericale Partei wird 
nicht irgend welche Geltung erlangeu. — Aber die Zeit zur Wahlarbeit 
drängt. 


© Ratibor, 2. Oct. [Bauten. — Mammuthszähne. — Elemen⸗ 


larlehrerverhältniſſe.] Die ehemalige Dominicaner⸗ j Bine Curatial⸗ 


kirche hierorts, gewährt in ihrem mit 11 Altären geſchmückten Innern trotz 
det ape Bienen Wölbung einen nicht unfreundlichen Anblick. Weniger 
dagegen befriedigt ihr Aeußeres. Einen beſonders ungünſtigen Eindruck 
aber machte die dem Hauptmarktplatze der Stadt, dem großen Ringe zuge: 
wandte baroke Facade, zumal ſich dieſelbe ſtark nach der einen Seite geſenkt 
halte. Seit längerer Zeit war darum der Kirchenvorſtand darauf bedacht, 
die zu einer eingreifenden Renovation des Gebäudes erforderlichen Geld⸗ 
mittel — etwa 5000 Thaler — zuſammen zu bringen. Nachdem ihm dies 
in ausreichendem Maße gelungen, wurde die bezügliche Facade abgetragen 
und wird nunmehr durch einen im gothiſchen Style ausgeführten, mit den 
übrigen Formverhältniſſen des Gotteshauſes übereinſtimmenden Neubau 
erſetzt. Unſere Curatiallirche, eine Gründung des Piaſtenherzogs Miesko II. 
und ſeines Bruders und Nachfolgers Wladislaw, ſtammt aus den 13. Jahr⸗ 
bunderte, gehört mithin zu den älteſten Bauwerken der Provinz. Die 
Stiftungsurkunde iſt vom 14. April 1258 datirt. — Wie im vorigen, erhielt 
auch im laufenden Jahre die Stadt eine beträchtliche Anzahl neuer Wohn⸗ 
gebäude. Unter ihnen giebt es einige, die ſich durch Dimenſionen und an⸗ 
ſprechende architectoniſche Ausſtatlung auszeichnen. — Eine der vielen Fund⸗ 
ſtätten foſſiler Ueberreſte aus der Diluvialperiode iſt die hieſige Gegend. 
Vor wenigen Wochen fand der Fiſcher Lorenz, eine geringe Strecke unter 
halb der neuen Brücke damit beſchäftigt, Kieſelſteine aus der Tiefe des 
Oderſtromes hervorzuholen, um fie als Pflaſterſteine zu verwerthen, den 
perſteinerten Backzahn eines Mammuths. Mit Ausnahme der durch Ab: 
brüche beſchävigten Wurzel erſcheint der Zahn fo wohlerhalten, daß Faltung 
und Lamellirung deutlich zu erkennen find. Ursprünglich war derſelbe ganz 
mit Moos bekleidet, iſt theils geblich, theils bläulichgrau gefärbt, hat eine 
Höhe von 16% Em. und wiegt 11% Pfund. Von einem Freunde der 
Alterthumswiſſenſchaft aufmerksam gemacht, ſandte der Finder das merkwür⸗ 
dige Kauwerkzeug nach Breslau, an den Profeſſor Dr. Grube ein, welcher 
es, obgleich die Sammlung bereits 1 Exemplar eines ſolchen Zahnes ent: 
hält, gegen eine angemeſſene Belohnung für das zoologiſche Muſeum acqui⸗ 
nirte. Ueber einen ähnlichen Fund jüngſter Zeit wird aus dem Dorfe 
Petrzkowitz bei Hultſchin berichtet. — Infolge der in den beiden letzten 
Jahren in pädagogiſchen und anderen Blättern veröffentlichten Annoncen 
bewarben ſich mehrere Elementarlehrer aus dem diesſeitigen Departement 
mit Erfolg um vacante Schulſtellen in der Rheinprovinz. Frohen Herzens 
den heimathlichen Staub von den Füſſen ſchüttelnd, eilten ſie den geprieſe⸗ 
nen Gauen des Rheinlandes zu. Allein ſchon nach kurzer Wirksamkeit fühl. 
ten ſich die meiſten in ihren Erwartungen in dem Grade getäuſcht, daß 
einzelne gern die Gelegenheit zu einer Zurückverſetzung nach Shhtefien be: 
nützten und die übrigen eine gleiche Gelegenpeit für ſich herbeiſehnen. Als 
Urſache dieſer befremdenden Erſcheinung höre ich unzulängliche, mit der 
dortigen Theuerung einen ſchneidenden Coutraſt bildende Beſoldung „unſichere 
Bryan auf Avancement und unliebſame collegialiſche Beziehungen au⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) * Kohlfurt. Von bier wird der, Nied. 
Zig.“ geſch ieben: Am 1. d. M. verunglückten beim Bau der Oberlaufiger 
Eiſenbahn ver Arbeiter Hirche aus Kohlfurt und der Sohn des Schach: 
meiſters Schibelle. Dem Erſteren wurden an einem Fuße die Zehen ab 
gefahren; der ꝛc. Schibelle dagegen erlitt nur eine Quetſchung, welche nach: 
mache Folgen für deſſen Geſundheit nicht haben wird. Ein weiterer Ul 
Barn de bat ſich am 2. d. M. zugetragen. Der beim Bau oben gedachter 
a beſchaftigte Schachtmeiſter Schibelle wollte nämlich einige beladen: 
den Sch welche an einer abſchüſſigen Stelle abgeſtoßen und theilweiſe aue 
Eu 1 gegangen waren, zum Stehen bringen, verſuchte deshalb auf 
Machte 155 Wagen zu ſpringen und ſich der Bremavorrichtung zu bedienen, 
dene Waach e Fehltritt und kam jo unglücklich zu Falle, daß ein bela⸗ 

gen über ein Bein hinwegging und den Oberſchenkel ſehr ſchwe 


verletzte. 
Am 2. October wurde 


N er 11 

v. al die erſte Kreistagsiigung na 
ordnung in dem Sun 15 85 
1. October gegen Mittag brannte in 


der Beſitzer des Hauſes in der hieſi 


unter Vorſitz des Landrathes Herrn 
den Beſtimmungen der neuen Kreis⸗ 
tadtverordneten abgehalten. — Am 
5 ak FE Du ab, während 
; J gen iſchen Ziegelei arbeitete und d 

Frau in Geſchäften in der Stadt ſich aufhielt. Die Kinder waren allein au 


Haufe. Leider konnte von i i 
Seng e ee dem beweglichen Eigenthum der Familie ſehr 


Reichenbach. i i i ; 
Schmiebeguund die Leider ni Woche wurde in dem Forellenteich bei 


Jahr alten Knaben gefunden. Die 
Mädchens aus Lehmwaſſer, Kreis 
Ne ae 9 halte, 
h — | ir hören, die That berei 

debe e Aa d e 
geworfen und wurde ſofort getödtet. un ebächendach vor den @llenzug 


a N Geb.⸗Zig.“ meldet: Ein hier entl Sold 

a Vormittag nach Scheibe zu einem u 05 ER 

eſchaftigten Eiſenbahnarbeiter, um ihm zu ſagen, daß er die gleiche 
er Bekannte ſchickte ihn indeſſen in ſein 
Allerheiligen⸗Kapelle, dort wollten fie in 
ſprechen. Im Wirthshauſe angelangt, 
kenſuft ud jo zunahmen, daß er nach dem Kran⸗ 
war. Zu bie, wo er nach einer Stunde eine Leiche 
Derivate Hedensart und aß zu Dan? a bergang machte darüber eine 


Uartier, 
der M 
bekam 


mehr unter 
hause nt den Lebenden. 
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hierdurch 53 Expedienten (für Colonial, Droguen⸗, Eiſen⸗, das Feld und verbrannten es. Es ſollen übrigens noch mehrere Ar⸗ 


beiter, die auf der Strecke Labitſch⸗Scheihe arbeiten, erkrankt fein. — 
Aus Scheibe erhalten wir folgenden Bericht: Nachdem ſeit dem 20. Sep⸗ 
tember neue Erkrankungen an Cholera unter den bei dem Eiſenbahubau be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern nicht mehr vorgekommen waren, erkrankten am 30. Sep⸗ 
tember plötzlich 6 Arbeiter in ſo hohem Grade, daß ihre unverzügliche Auf⸗ 
nahme auf der Choleraſtation des Stiftes Scheibe nothwendig wurde. Eine 
Erkrankung war in Glatz, eine andere in Poditau und die 4 übrigen 
auf dem Arbeitsplatze bei Labitſch vorgekommen, und zwar letztere in jo 
bobem Grade, daß 3 der Aufgenommenen in ſehr kurzer Zeit ſtarben. 3 
Kranke find noch in Behandlung. Von ärztlicher Seite find die mulhmaß⸗ 
lichen Urſachen der plötzlich jo intenſiv aufgetretenen Krankheit an letztge⸗ 
nannter Stelle dem Königlichen Landraihs⸗Amte ſofort mitgetheilt worden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


r. Poln. Liſſa, 2. October. [Stand der Wahlen.] Allmälig bes 
ginnt die Agitation ſich zu regen und einem Indifferentismug zu weichen, 
der der rührigen antideutſchen Wählerſchaft zu Gute kommen müßte. Sind 
die tonangebenden Perſönlichkeiten auch zumeiſt homines novi, fo hoffen 
wir doch von dem Patriotismus Aller, daß fie im euiſcheidenden Augenblicke 
zuſammen wirken werden, um denjenigen Principien zum Siege zu ver⸗ 
helfen, die das: „Fiat Lux“ auf ihre Fahne geſchrieben haben. Die Situa⸗ 
tion hat, ſeiſdem unſere 3 Abgeordneten in der letztverfloſſenen Legislatur⸗ 
periode, die Herren Ober⸗Tribunals⸗Rath Gottſchewski, v. Langen⸗ 
dorff⸗Kawiez und v. Luck⸗Ulbersdorff theilweiſe ſelbſt auf eine Wieder⸗ 
wahl verzichtet, theils aber nicht wieder in Ausſicht genommen werden, eine 
ganz neue Geſtalt angenommen. Zudem hat ein bewährter Führer, Herr 
Oekonomie⸗Commiſſarius Simon unſere Stadt verlaſſen und ein Anderer, 
durch deſſen aufopfernde Bemühungen in den letzten Jahren das Deutſchthum 
geſiegt, ſeine Mitwirkung bei der Agitation vor der Hand abgelehnt. Gleichwohl 
hegen wir die feſte Hoffnung, daß im gegebenen Augenblicke diejenigen 
Köpfe nicht feiern werden, die bisher die beiten Hebel bei Förderung unſeres 
öffentlichen Lebens geweſen. In einer Urwählerverſammlung in unſerer 
Nachbarſtadt Rawitſch, der auch bieſige Vertrauensmänner beiwohnten, 
hat ſich eine ganz neue Parteibildung gezeigt; die kleineren Beſitzer länd⸗ 
licher Grundstücke wollen diesmal ihren eigenen Weg gehen, indem ſie nur 
Candidaten ihre Stimme geben wollen, die für Erleichterung ihrer Schul⸗ 
und Wegebau⸗ ꝛc. Laſten mit Einſchiedenheit eintreten wollen. Eine neue 
species der landwirtbſchaſtlichen Intereſſenvertretung; ſchade nur, daß fie 
— fo berechtigt ihre Forderungen auch fein mögen — hierbei überſehen, daß 
eine Spaltung innerhalb der deutſchen Partei den Gegnern des Reiches die 
Früchte der Gulturarbeit in den Schooß wirft. In der Volksvertretung aber 
iſt kein Raum für die partikularen Intereſſen, dort gilt es, die großen Fra⸗ 
zen, die für unſere Provinz eine doppelt ſchwere Bedeutung haben, vom 
Standpunkte des politiſchen Fachmaunes zu behandeln. — Doch geben wir 
zu der Situation über, wie ſie allmälig mehr auf der Bildfläche des öffent⸗ 
lichen Lebens ſich darſtellt, und da vermiſſen wir eine gewiſſe Rührigkeit, 
die hoffentlich bald — wenn nicht die große Wichtigkeit der Sache darunter 
leiden fol — einer friſchen kräftigen Agitation Platz machen wird. — Am 
letzten Sonntage fand auf Anregung des Stadt⸗Verordneten Rauhut 
eine Verſammlung von Urwäßplern jtatt, in welcher auf das Pro⸗ 
gramm des deutſchen Provinzial⸗Wahl⸗Comite's in Poſen verwieſen wurde. 
Herr Bürgermeiſter Reimann, Mitglied deſſeiben, erörterte ſeinen Stand⸗ 
punkt zu demſelben in einer längeren Rede, die wohl ſeinen Parteiſtand⸗ 
punkt darlegen ſollte und einer Candidatenrede glich; er betonte dor Allem 
das Darniederliegen der materiellen Intereſſen unſerer Provinz und ver⸗ 
langte am Schluß das Einſchreiten der Staatsregierung für den kleinen 
Mann durch Hilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen, trat aber auch für Hebung 
des Schulweſens ein; die Verſammkung bezeigte Neigung, ſchon heute den 
Abgeorbneten⸗Candidaten zu deſigniren, unterließ dies jedoch auf den Mir 
derſpruch des Kreisgerichts⸗Secretärs Meyer, welcher vor Illuſtogen warnte, 
dem künftigen Wahlmannslörper die Entſcheidung in dieſer Hinſicht wahrt 
und es wenigſtens durchſetzte, daß eine zweite Verſammlung ſich erſt nach 
dieſer Richtung hin ſchlüſſig machen ſollte. — Von einflußreicher Seite wird 
für Liſſa der Herr Kreisgerichts⸗ Director Günther für das Abgeordgeten⸗ 
haus in's Auge gefaßt und gewinnt deſſen Candidatur immer mehr au 
Chancen. Nach Darlegung ſeiner politiſchen Auſchauungen wird ſich dieſe 
Candibatur immer mehr klären, um fo mehr, als Herr G., wenn auch erſt 
ſeit kurzer Zeit unſer Mitbürger, doch für einen überaus fähigen Kopf und 
tüchtigen Politiker der Mittelpartei gilt. — Die gedachte Urwählerverſamm⸗ 
lung ſetzte zum Schluß ein Wahl⸗Comite ein, das, nachdem Ablehnungen 
erfolgten, aus den Herren Dr. Teplitz, — der noch nicht beſtimmt ange⸗ 
nommen und leider ſich für Ablehnung ausspricht, — Rauhut, Rau, 
Glabiſch und Kreisgerichts⸗Secretär Meyer beſteht. — Ein Wahlkampf 
innerhalb der deutſchen Partei könnte leicht ihre Präponderanz in Frage 
nellen; möge uns dieſer erſpart bleiben! 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 3. 4. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
auſtoruck bei o. 332% 78 332% 96 33189 
duftw armee 956 ＋ 93 + 8,9 
Nuß eee dne 385 31,94 3,95 
Junſtſättigung 84 pCt. | 88 pCt. 91 pCt. 
D | NW. 1 9.1 S0. 2 
Wetter wolkig. | trübe. trübe. 


Breslau, 4. Oct. [Waſſerſtand.] O⸗P. 4 M. 20 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 3. October. Die geſtern zum Theil wenigſteus forcirte Hauſſe⸗ 
ſtimmung batte heute an Intenſität verloren; obgleich weder auswärtige 
Nachrichten noch die innern Verrältuiſſe der Börſe ſelbſt eine beſondere 
Veraulaſſung dazu geboten hätten. Nicht ohne Einfluß blieb jedoch die 
Nachricht von dem plötztichen Tode eines bisher beſtreuommirten Maklers, 
deſſen Verlegenheiten bei der Liquidation bereits in den letzten Tagen der 
Börſe bekaunt geworden waren. Die Geldverhällniſſe geſtalien ſich günſti⸗ 
ger und iſt der Privatdiscont im Sinken begriffen; ſe nſte Briefe fandeg zu 
1% A 4 leicht Unterkommen. Der Geſammiverkehr der heuligen Börſe 
gielt ſich begrenzt, eine wirkliche Kaufluſt machte ſich nur für einige Banl: 
actten bemerkbar, auf den anderen Gebieten wurde ein etwa auftretendes 
Augebot von der Abſorbitionsfahigkeit des Marktes eben nur compenfist, 
ohne daß Käufer aus eigener Initiative Begehr laut werden ließen. Die 
mternationalen Speculationspapiere bewegten ſich unter mannigfachen 
Schwankungen doch nur ſehr ſchleppend und ſchließen Lombarden und Fran⸗ 
zoſen, die vorzugs weiſe vernachläſſigt blieben, noch unter geſtrigen Schluß⸗ 
courſen. Oeſterr. Crepitactien ſetzten bereits gegen ihre geſtrige Schluß⸗ 
noliz mit einer ziemlich unbedeutenden Avance ein und ſchwanken zwiſchen 
132½ und 133% mehrmals auf⸗ und abwärts, konnten die höchſte Notiz 
jedoch nicht beyaupten und ſchließen wieder mit ihrem ungefähren Anſangs⸗ 
Courſe. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren zwar feit, gingen aber nur in 
ſehr beſcheidenem Maße um, Ruvolfsbahn offerut. In auswärtigen Fonds 
war das Geſchäft ziemlich belangreich, auch behaupteten dieſelben meiſt eine 
recht feſte Haltung, Oeſterreichiſche Rente anziehend, auch Frauzöſiſche Rente 
deachtet und um ein Geringes höher. Italiener still, in wenig ſeſter Ten⸗ 
denz, Türken ebenfalls ſchwächer, Amerikaner gut zu laſſen, theilweiſe auch 
zu beſſeren Courſen, Ruſſiſche Werthe betheiligten ſich weniger am Verkehr, 
eigten ſich aber feſt, 1872- und 187ler Anleihe haben einige belaugreichere 
Umſätze aufzuweiſen, Preußiſche Fonds recht feſt und belebt, auch Deutſche 
Fonds gut behauptet. In Prioritäten gewann im Ganzen das Geſchaft 
nur geringen Umfang, wiewohl beſonders Preußiſche vielfach, aber eben nur 
in kleineren Beträgen, begehrt waren, von Ruſſ. mußten einzelne billiger 
abgegeben werden. Auf dem Eiſenbahnactienmarkie hielten ſich die Notirungen 
ziemlich ftabil, die ꝛhemiſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen wurden ziem⸗ 
lich rege umgeſetzt, Potsdamer, Stettiner, Anhalter zogen an. Schleſiſche 
Bahn⸗Deviſen, Märkiſch⸗Poſen, Halle⸗Sorau, Rumänen, Görlitzer fill, Nahe: 
bahn höher, Breſt⸗Grajewo belebt, ebenſo in Folge regerer Nachfrage auch 
Schweizer Weſtbahn. Das Prämien⸗Geſchäft zeigte wieder weniger Leben. 
Bankactien meiſt recht feſt belebt und höher, Disconto⸗Commandit pr. ult. 
Dctbr, 198 à 197 3 200 à 199%. Provinzial⸗Disconto warf man wieder, 
wie man ſie geſtern gehoben. Darmſtädter beſſer, Centralbank für Bauten 
ſehr lebhaft und anziehend, desgl. Quiſtorp, Gewerbebank und Berliner 
Wechslerbank. Jachmann, Preuß. Credit: und Centralbank für Induſtrie 
wenig beachtet. Induſtriepapiere zum Theil recht feit und ſteigend. Brauerei⸗ 
Achten zu höheren Courſen lebhaft. Centralheizung ſtark geſtiegen. Central, 
Bauverein, Weſtend und Waeſemann höher. Baltiſcher Lloyd gefragt und 
höher, auch Berliner Eiſenbahnbedarf und Elbinger Elſenbahnbevarf ſteigend. 
Bergwerke vielfach beſſer, Dortmund pr. ult. 106% & 5% à 7% & 6% 
wenig belebt, Laura 184½ & 187 à 186. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 3. Det. [Herr Alwin Malz,] vereideter Börſen⸗Makler, hat 
geſtern Abend ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Veranlaſſung zu 
dieſer verzweifelten That hat allem Anſchein nach finanzielle Verlegenheit 


gegeben, in welcher ſich der Genannte, der bei der Ultimoregulirung des 
borigen Monats ſeine Zahlungsunfähigkeit declariren mußte, befand. 


Name ber Geſellſchaft. 


Aachen Age Feuer⸗Verſ.⸗Z. 51 | 46 | 4 1./5. [pr. St. 2280 B. 
Aachener aer . 41% 35 fr. 3. — do. 575 B. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 21 23 4 1/1.) pCt. | 128 B. 
Baseler Transport⸗Verſich.⸗Geſ..— —— — | — — 
Berl. Land⸗ u. Waſſertrausp.⸗V.⸗G. 36 | 25 13. — pr. St. 270 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 19ʃ½ 1./1.| Ct. 340 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 34 0| 4 do. pr. St.] 140 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 22 22% 5 do. pCt. 700 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 4 do. do. 1885 B. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 13, 15 4 do. do. 555 G. 
Deuce euer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 0 0 4 do. pr. St. 125 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. — 10 5 1./. pCt. 101 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ A 40 40 | 4 |1./1.| do. 300 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 — | 4 |1.yl.| do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 187% 132%] 5 do. pr. St. 800 B. 
Besten, 2 V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 | — fe. g. — do. = 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 12% fr. 3. — do. 121 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . - 1260 12% 4 1/1. pCt. 113 G. 
Kilo rc Ge ſ . 6 4 do. do. 100 B. 
9 17 e 929 55 ch Ge SE 9 =, 1 100 bo; ; 187004 - 
eipziger FeuersVerfih..Gel... . A 6. pr. St. exe 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 5 1/1. do. 97 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 45 24% 4 do. do. 844 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 0| 5 do. do. 50 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 65 do. do. 96 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ ... 14 5 5 do. pCt. 175 B. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbank! 7 7 5 100 do. = 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 1 56 45 5 1/1. pr. St.] 235 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 57 5 4 do. pCt. 99% B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ ei . 0| 0| 4 1./1.] do. 85 B. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 16 [4 do. do. — 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .... 7| 7| 4 do. do. | 98% ©. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 25 | 18 4 do. do. 126 B. 
Provipentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 8 4 do. do. 108 G. 
ei We äliſcher Lloyd .... | 12 12 4 do. do. 195 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 6 | A do. do. 101 B. 
Saͤchſiſche Rü Baba. . 40 20 4 do. do. 105 G. 
Schlefiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 20 17% 4 do. do. 122 B. 
Thuringia, Neaſſche e zu Erfurt. 4 do. do. 92 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 

Gel. in Weimar. 10 5 511/4| do.] 84 B. 


[Die Börſen⸗Kriſis in Rewyork.] Die heute eingegangene „Newyorker 
H. 81g.“ bringt ausführliche Mittheilungen über den, bei Abgang des Blattes 
allerdings erſt zweitägigen Verlauf der Börſen⸗Kriſis. ir geben die 
Auslaſſungen dez genannten Blattes in Folgendem auszugsweiſe wieder. 
Die wahre Urſache der Panique iſt das Mißtrauen, welches ſich in letzter 
Zeit gegen alle neuen Eiſenbahn⸗Unternehmungen Bahn gebrochen dat. 
Nachdem die europäiſchen Märkte ſich dieſen Securitäten gegenüber ſchon a 
Längerem entſchieden ablehnend benommen, wurde ſeitens der Compagnien 
zu den künſtlichſten Mitteln Zuflucht genommen, um ſich die nöthigen Fonds 
zum Weiterbau ihrer Bahnen zu ſchaffen. Sie machten gegen Depot ihrer 
Obligationen Anleihen bei den verſchledenen Banthäufern und da fie ber⸗ 
hältnißmäßig hohe Zinſen zahlten, betheiligte ſich das fremde, namentlich 
engliſche Capital durch ſeine hieſigen Vertreter in vielleicht eben fo ſtarkem 
Grade, wie das einheimiſche an dieſen Trausactionen. Bei Verfall wurden 
verarlige Vorſchüſſe größtentheils erneuert, und wo dieſe Erneuerung ver⸗ 
weigert wurde, machte es wenig Schwierigkeiten, andere Häuſer für dieſe 
Geſchäſte zu finden. Auf ſolche Weiſe iſt der bielige Markt mit Eiſenbahn⸗ 
Obligationen, welchen es an Käufern fehlt, überfüllt worven und der erſte 
Anſtoß mußte das auf ſehr ſchwacher Baſis beruhende Gebäude in's Wanken 
bringen. Sobald eine der Compagnien ſich außer Stande ſab, eine ihrer Ans 
leihen bei Verfall aufzunehmen, erwachte das Mißtrauen; mit derſelben Haft, 
mis welcher man früher den Gompagnien Gapitalien aufgedrängt, ſucht man 
ihnen dieſelben jetzt zu entziehen. Unter ſollen Umſtänden waren Difficuls 
täten unausbleiblich und man muß darauf vorbereitet ſein, daß die Liſte der 
in Bedrängniß kommenden Corporationen noch nicht apgeſchloſſen iſt, denn 
Uneingeweihte haben ſchwerlich eine Idee, welchen Umfang der Verſatz von 
Eiſenbahn⸗Obligationen während des letzten Jahres erreicht hat. Dennoch 
befürchten wir in Folge dieſer temporären Schwierigkeiten keine allgemeine 
Kriſis. Das fremde und hieſige Capital iſt auf oben angedeutete Weise zu 
tief engagirt, um ſich gänzlich zurückziehen zu können; das Intereſſe der 
Selbſterhaltung wird es zwingen, durch weitere Unterſtützungen viele der Uns 
ternehmungen über Waſſer zu halten. Es liegt auf der Hand, daß Zwangs⸗ 
realiſationen, wenn ſolche ſelbſt möglich wären, in unwiederbringiiche Verluſte 
reſultiren würden, während andererſeits die Recuperationskraft unſeres 
Landes groß genug iſt, um die Wunden, welche das jetzt engagirte Capital 
erlitten, bald wieder zu heilen. Den Reigen eröffnete bereits in ver⸗ 

angener Woche die Sus penſion der New York Warehouse & Security 

ompany, welche bedeutende Vorſchüſſe auf Miſſouri, Kanſas und Texas 
Obligationen gemacht hatte. Aus gleichen Urſachen folgte die Bablungs: 
Einſtellung von Kenyon, Cox & Co., welche als Makler für Daniel 
Drew, der feit 1870 als Aſſocis an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Robiuſon in die Firma eingetreten war, agirten und gleichzeitig 
Finanz = Agenten der Canada Southern E. B. Co. waren. Als weis 
leres Glied in der Kette reihte ſich geſtern die Ernennung eines gerichtli⸗ 
chen Eurators für die New⸗Nork und Oswego Midland Eiſenbahn⸗Compagnie, 
welche ihre im Laufe dieſer Woche fällig gewordenen Accepte nicht einlöfen 
kounte. Dieſen jo ſchnell ſich mehrenden Unglücksbotſchaften folgte am 
Donnerstag die Suspenſion bon Jay Cooke u. Co. Den Effect, welchen 
dieſe Nachricht auf Wallſtreet hervorbrachte, wiederzugeben, it unmöglich. 
Jay Coole u. Eo., die Banquiers der Regierung, die Schöpfer des Syndicats, 
das Haus, welchem man mit Recht oder Unrecht den directeſten Einfluß auf 
die Operationen des Schatzamts zutraute, die Erbauer der Northern ⸗Pacifie⸗ 
Eiſenbahn, die quasi Eigenthümer der Firſt Nationalbank in Waſhington 
und unbeſchränkte Disponenten über die Finanzen des Diſtriets Columbia 
ſollten fallirt oder auch nur ſuspendirt haben! Man weigerte ſich, dieſer 
Thatſache Glauben zu ſchenken, bis ein längeres Zweifeln unmoglich war, 
denn ſowohl an der Fondsborſe wie im Goldroom machten die reſp. Präſi⸗ 
denten der Börſe die officielle Mutheilung, daß Jay Cooke u. Co. lemporär 
idten Verbindlichteiten nicht nachkommen könnten. Der Menſchenmenge, 
welche ſich ſofort nach dem Geſchäftslocal des Bankhauſes begeben hatte, 
machte Herr Fahneſtock, einer der Aſſocies, folgende Mittheilung: „Die uns 
mittelbare Urſache der Suspenſion von Jay Cooke u. Co., New⸗Jork, ent 
ſprang aus den ſtarken Ziehungen des Hauſes i! Philadelphia und der 
Diefigen Oepoſitoren während der letzten 14 Tage. Beide Häufer halten 
in Folge des Zurückziehens von Depoliten, welchem alle mit neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen identificirten Häuſer mehr oder weniger unter⸗ 
worfen waren, zu leiden. Das Philadelphia Haus iſt ſchon früher durch 
ſtarke Vorſchüſſe an die Northern Pacific E. B. Co., mit deren Finanz⸗ 
Agentur es betraut iſt, geſchwächt worden. Das Haus Jay Cooke, Me. 
Cullougy u. Co. in London hat mit den Amerilaniſchen Häuſern von Jay 
Cooke u. Co. nichts zu thun und iſt vollkommen ſolvent. Es wird alle auf 
ſich laufende Tratien und Creditbriefe einlöſen und it im Beſitz eines bes 
beutenden Baar⸗Ueberſchuſſes, den es zum Beſten des Amerikaniſchen Hauſes 
verwenden wird. Die Firma Jay Cooke u. Co. und ihre Mitglieder beſitzen 
ſehr viel Grund⸗ und perſönliches Eigenthum, welches ſie nicht unmittelbar 
verwerthen können. Sie hegen jedoch die Zuverſicht, daß ſämmtliche Depo⸗ 
ſitoren in poll bezahlt werden.“ Der folgende Tag te der Hiobspoſten 
ſchlimmſte bringen. Bald nach Eröffaung der Börſe ſah ſich das Bankhaus 
bon Fisk u. Hatch gezwungen, ſeine Suspenſion anzuzeigen. Dieſe Nachricht 
traf die ganze Stadt wie ein Donnerſchlag, venn man darf von dieſer 
Firma ohne Uebertreibung behaupten, daß ſie an Solidität von keiner ans 
vern in den Vereinigten Staaten übertroffen worden iſt. Sie hatte wäh⸗ 
rend des Klieges einen hervorragenden Antheil bei Negociirung der 
Bundes Anleihe genommen, ſpäter die Securitäten der Central⸗Pacifie 
E. B. Co. hier und in Europa introducirt und in letzter Zeit den Ver⸗ 
kauf der Obligationen der jetzt vollendete Chesapeace u. Ogio Eiſenbahn ver⸗ 
mittelt. Alle dieſe Securitäten boten eine unbezweifelte Sicherheit und die 
Calamität, welche augenblicklich gegen alle Eiſenbahnwerthe anſtürmt, kann 
die Firma wobl temporär, aber nicht dauernd werfen. Das Mißtrauen und 
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„ eisbaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Tblr., feinfte Sorie a0 dor um kat 43 r! / d 
Hafer prei K nd, pr. gr. 2% Aa „ Närschl, Zwgb. Tit. 0.16 7] — — — 0 5 l[Wettſchwimmfahrt unter Damen.] Die „Newyork Times“ enthalten 
über Notiz bezahlt. do. 40. do. 5. — — Pr.Hyp,-vers.-Act.Iıa 10% s | - — einen Bericht über eine Wettſchwimmfahrt, die am 7. September im Fluſſe 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. Ostpreuss, Südbahn. 5 10144 G. Schl. Feuervers, 20 17% 6 122 B i i 9 5 
00 14% b ene 4 Harlem zwiſchen zehn jungen Damen ſtattfand. Der Preis war ein ſeidenes 
Wicken mehr beachtet, pr. 1 na —4% u 1 e d 97 20 Donnersmarkhütte| , — 5 0 , 6. Kleid im Wertde von 175 Dollars und die Diſtanz eine Meile. Miß Go⸗ 
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Bohnen preißbaltend, 100 Bil 08: 4570 7 = EEE eee a Zeitlang den Reigen, verzichtete aber auf ihre Ausſicht auf den Preis, um 
Mais ohne Zufuhr, pr. ilog. 4 6% Tol. al de e 9155 de eee e e eee einen jungen Mann, der ins Waſſer gefallen war, zu retten. Die Zuſchauer 
f 5 125 Kein abet da Oiterperg 10 „Dr . [Redenhütte . — 1% 15 62 br. G. beſchloſſen, der jungen Dame als Belohnung für ihre Bravour eine gol dene 
as e ger 100 Slogramm netto in Tblr, Sgr. Vf. Ung. Norden dect g. ente, Zinn en , 18 de cee, Ube zum Geſchen zu machen: % 
Schlag⸗Lemſaat. 7 12 6 8 0 9898 e 7 8 do, St-Pr-Ac|6  |8 5 |1084ctbnG. [Eine nette Colonie.] In der Nähe von Wilkesbarre, Pa., hat die 
Winter⸗Raps . 7 7 6 7 8 8 2 8 a., e e Tebic: . 56% d. [General Oberin Frau Pauline von Millindrodt fünf Acres Land gekauft 
Winter⸗Rübſen 7 5 — 7 85 7 17 8 do. do. un. 65 ba. G. ee Fa und wird auf denſelben für ſich und ausgewieſene Nonnen ein Kloſter 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 720 — 8 — — a ee e e e nebſt einer Schule errichten. Faſt Jeder der aus Deutſchland eintreffenden 
Leindolter „ 8 7715 — Kronpr. Rudolph Bahn | 84% bz. Bresl E. Wagenbauf | 7% f 61 5. Dampfer bringt Mönche und Nonnen, die ſich im Lande niederlaſſen. 
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r T: ð . TT . 2 
[Die Mode,] ſchreibt man aus Newyork, die vor wenigen Jahren rothe 
Haare als das Ideal der Schönheit vorſchrieb, hat wieder eine ähnliche Thorheit 
ausgebedi, die jedoch vielen Damen ſehr willkommen 10 wird. Es heißt, 
daß für die kommende Saiſon Sommerſproſſen faſhionable fein werden, 
indem eine berühmte Mode⸗Dame in irgend einem unſerer Badeorte mit 
ſolchen beglückt war. Die Sommerſproſſen laſſen ſich mit gewöhnlicher 
Marxkirdinte und einem feinen Pinſel leicht naturgetreu herſtellen. 


olgende charakteriſtiſche Antwort eines Yankee’8] wird aus Boflon 
bi er N Neſegelen pet für die repuhlikaniſche Convention in Wor⸗ 


immte ein junger Mann gegen die Wahl ſeines Vaters. Auf die 
age, warum er das gethan habe, gab er zur Antwort: „Well! Vater 
n braver Mann, ich glaube jedoch, er kann im Laden zu Hauſe Beſſeres 
als in Worceſter.“ i 


Looſe 89%. 


öſterr. 
Berl. Bankver. 104. Fraakf. Bankverein 104%. do. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


88. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 3. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


1864er Looſe 145. 
76%. Amerikaner de 1882 96%. 
Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 115%. Brü 560 
e 


on 


Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. 
Franzoſen ) 3514. Heil. Ludwig sba 

Lombarden“) 168. Galizier 221 
Elbthalbahn —. Oregon 19. 
88%. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 64%. 


Wiener do. 102%. 
bn 150%. Böhmiſche Weſtbahn 225%. 
Eliſabeſhbabn 224%. Nordweſtb 205. 
itactien*) 232%. Ruſſiſche Bodenered. 
Papierrente 60%. 1860er P 


Ungariſche Looſe 83. Raab⸗Grazer 
Darmſt. Bankactien 396%. 


Bank f 
Slerbant 774. 


Deutſch⸗ 
104 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire 


Havauna⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarren à Mille 12 Thlr. n 
A. Gonschior, Ge 


Ein gut möbl. Vorderzimmer ift zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen 
Noſenthalerſtraße 1a, 2 St. I. 


Alterthümer! 


Bemalte Porzellan - Figuren und 
Service, geſchliffene Pokale und be⸗ 
malte Glaſer, Apoſtel, Stein⸗ und 
Fayence⸗Krüge, getriebene Metall⸗ 
Gegenſtände, Gobelins, Stickereien 
und echte en zu höchſten 


reiſen mann, 
Ü Kleine⸗Feldſtraße Nr. 2. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. i 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


